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ıche Aussagen vorzulegen. Der Gedanke des dersetzung darüber, „AdUuS welcher Wurzel
„proexistenten CHrstus s der Schürmanns Theologie Sınn, Methode un Plausibilität
Anlıegen pragnant bezeichnet, sollte uch be1 gewınnt“ (6) Über blofßes Glaubensverstehen
christologıischen Versuchen katholischer Dog- hinaus ISt damıiıt auch die Übersetzung 1Ns S
matık Beachtung inden Der Begrift „Pro- ben, die Nachfolge angesprochen. Möglıch
Exıstenz“ kam 1n den tünfziger Jahren wırd solche Theologie 1Ur durch „Die ‚andere‘
Studenten in der DDR auf, dıe Rolle des Logik der Theologie“ (63—99), m1t der dıe 1N-
Christen 1n eliner atheistisch-sozialistischen (52- haltlichen Aussagen VON Liebe, Auferstehungellschaft beschreiben: spielte ann auch un Kreu7z iınnerlıch verknüpft sınd Erst
1n den Rassenkämpfen der USA eıne Rolle danach beantwortet Hemmerle die Frage, wel-Schon autlich legt Vergleich und Konfron- che und welches Wesen der Theologie 1n
tatıon MItTt dem christologischen Thema der der Perspektive selines Gesprächs miıt Bona-
„Prae-Exıstenz“ nahe, MI1t dem auch In VENLUEES zukommt: „Integration elt-
EG elIt ıcht selten die Getahr einer Nu WwI1ssen un Wıssenschaftslehre“ (100—133).objektivistischen Betrachtung Jesu Christi]ı V1 - Diese ormale ntwort wırd anschließend
knüpft 1St. Solche Sıcht hat aller Veli- Zanzt 1N dem Kapıtel: „Eınsatz und Spıtzemeıintlichen Orthodoxie heute kaum Chancen, der Theologie: Gottesfrage un trinıtarısche
die Menschen wırklıch treften, und S1C ntwort“ 134—-167). Eın kurzer „Nachgang“bleibt VOT allem hınter wıchtigen a- vergleicht noch eiınmal zusammentassend den
mentlichen Aspekten zurück, die Schürmann Weg Bonaventuras mi1ıt dem uUuNseren Za7/9)MIt dem Gedanken des 99  ur Gott und für Der Reichtum des Buchs ßr sıch 1n die-
andere a-Seins“ Jesu Christı betont heraus- SC wen1ıgen Hınweisen kaum andeuten. 4-He6=
stellt. In diesem 1nnn darf se1n Buch geradezu logısch VO grofßer Bedeutung und 1n der
als notwendıg gelten. Neufeld SJ augenblicklichen geistigen Siıtuation NOL-wen-

dıg sınd Hemmerles Überlegungen ZUuU Phä-
des Anfangens (65—7 SOW1e selne

HEMMERLE, Klaus Theologie als Nachfolge. Darlegungen AT Logık der Produktivität
Bonaventura eın Weg für heute. Freiburg: (72—-84), 1mM Grund die heute gängıgsten
Herder 1975 156 Kart 25,—- und unbedachtesten Denkkategorien WI1e Neu-

Der Tıtel Afßt einen hıstorischen Versuch heıt, Unableıitbarkeit, Ursprünglichkeit der
MIt Anwendungen für heute MULCNH ; diese Kreatıvıtäat kritisch durchgedacht werden. Me-
Vermutung erweIlst sıch als unzutreftend. Es hodisch hılft VOTL allem dıe Vorstellung des
handelt sıch vielmehr eın aufßerordent- „ Weges“ und dıe damıt verbundene Idee VO
lıch anregendes un: truchtbares Gespräch Steigerung und Stufung weıter. Die Getahren
zwıschen dem miıttelalterlichen Kırchenlehrer eiınes blofßen Denkens 1n Alternativen treten
un heutigem Denken ber die Theologie, eutlich 1ın den Blick und scheinen MI1t der
ıhre Aufgaben un Möglichkeiten 1n unNnserer „Logik des Komparatıvs“, des abgestuften
Zeıt Beıde Gesprächspartner kommen gleich und nıcht des gegensätzlichen Vergleichs, ber-
gewicht1g Wort und sınd immer spürbar wındbar (vgl 43 ff S6 f}
prasent, doch der Austausch selbst vollzieht Dıie öftere ede VO: dreıfachen Schriftsinn
sıch bewufßt 1n USCLET eIlt. Diese Gesprächs- (120 Ö.) hat allerdings Zıtat Bonaven-
sıtuatıon 1St nıcht einfach selbstverständlich. LUras keinen Halt, das 1m Eınklang mMi1t der
Wıe Ar sıch Bonaventura AaUS dem Jahr- SaNnzCN mittelalterlichen Tradıtion den vlıier-
hundert 1n dıe Gegenwart zıtıeren, W AS VCI- tachen Schriftsinn bezeugt. Dieser krıitische
bındert iıhn MmMI1t UuNs, W AsSs Lrennt ıh VO uns” Hınweis ISt eshalb unerläfßlich, weıl 1N 11856 -
Dıesen Fragen oıilt die Anfangsüberlegung fren Tagen Semantiker un Strukturalisten
1-35) gerade ber den VO: Hemmerle nıcht be-

Mıt der Frage nach dem „AÄAnsatz der Theo- rücksichtigten „buchstäblichen Inn  < proble-
logie“ 36—62 beginnt dıe achliche Auseılınan- matıisıeren un diesem grundlegenden ınn
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der Kırche; Die Bilder und Sakramente dereiıne eU«C Deutung geben versuchen. Den
allegorischen, moralischen und anagogıschen Kırche; Dıiıe Gliederung der Kırche; Dıie Eıgen-
ınn der Schrift ber überlassen Ss1e VO VT schaften der Kirche; Die Kirche un dıe Kır-
hereiın eıner Theologıe, dıe nach iıhrem Urteil chen; Die Geschichtlichkeit der Kırche, und

schliefßlich Die Unfehlbarkeit der Kirche Imhoffnungslos hınter eiınem modernen Bew_ußt—
se1n zurück 1St. einzelnen folgen diese Abhandlungen einem

einfachen, immer wiederkehrenden Schema,Ob Hemmerle bei seinem Entlanggehen
den Texten Bonaventuras un be1 seiıner e1- das sıch der Chronologıe der Außerungen
yenständıgen Interpretation auch historis Döllingers Orlentliert und jeweıils mIit einer

richtig getroffen hat, 1St V C} seiner eigenen knappen Würdigung schlie{fßt. Die adurch
Aufgabenstellung her unwichtig. eın 56 verursachten Langen und Wiıederholungen
spräch MI1It Bonaventura 1St anders und breıter LG  - wohl nıcht vermeıdbar; leider wırd durch

S1E die Lektüre stellenweiıse umständlich unangelegt. Leicht Alr sıch diesem Gespräch
ıcht folgen, doch VO der Sache her bietet ermüdend.
CS mMIi1t dem 1im franziıskanischen Ursprung Z Mıt offenkundiger Sympathie für Döllinger
deckten Modell der „Nachfolge“ 15%) wiıch- und seın Denken stellt FEinsterhölzl] dessen
tige un fruchtbare Impulse. Dem Vertasser Kirchenidee dar, ohne doch 1MmM einzelnen
SC1 darum für dıeses Buch gedankt. Grenzen und Schwächen verschweıgen. Vor

Neufeld SJ allem sucht Fehldeutungen sowohl auf Se1-
ten nachvatikanischer Freunde w 1e€e Gegner
des Münchener Theologen aufzudecken. Vieles
bleibt allerdings doppeldeutig und Ne-FINSTERHÖOÖLZL, Johann: Die Kırche ıIn der

Theologıe Ignaz DON Döllingers hıs ZU Ery- cheidbar Finsterhölzls nachdrücklichem
sien Vatiıkanum. Aus dem Nachlafß hrsg. Bemühen, die Deutung 1mM ınn e1nes römisch-
Johannes Brosseder. Göttingen: Vandenhoeck katholischen Verständnisses wahrscheinlicher

Zu machen.Ruprecht 1975 5/4 (Studıen ZAULT: Theo-
logıe und Geistesgeschichte des Jahrhun- eın Wohlwollen hat Finsterhölzl; der auch

reiches handschriftliches Materı1al heranzıeht,derts. I:} Lw 897 ,—
V Döllinger dart als der öftentlichste allerdıngs 1n der Interpretation der Döllin-

Theologe 1MmM deutschen Katholizismus des letz- gerschen Außerungen dıe Grenze des MÖög-
ean ahrhunderts gelten. Immer historisch-poli- lıchen, WEn nıcht darüber hınaus geführt.
tisch ınteressliert und engagıert durch Das sCe1 1er andeutungswelse eınem wiıchti-
seine vielfältigen Stellungnahmen W 1e€e durch —  SC Punkt ıllustriert. Besa{fß Döllinger eine

echte und moderne Vorstellung VON Geschicht-se1ın persönlıches Schicksal die Menschen seıner
Zeıt ZUr Entscheidung. Sachlich Zing CS dabe1i-— ıchkeıt der nıcht? FEinsterhölzl beantwortet
das dart INa Finsterhölzl; dem trüh C die Frage durch dıe Unterscheidung VO rel
storbenen Assıstenten VO Frıes 1n Mun- Perioden, VO denen die und die letzte
chen, als These abnehmen die Kıirche VO eiınem statischen Identitätsgedanken be-

Die reıl Teıle der umfangreichen Arbeit cstimmt seı1en, wiährend Döllinger IM seıner
bjeten eıne summariısche Einleitung MmM1t „Döl- theologısch längsten und Ffruchtbarsten Periode

dıe Urkirche als den Keım der spateren Kirchelıngers Leben und Theologie 1n der Kirche
se1iner Zeıt“ (19—58) SOW1e eınen ahnlich kom- und alle spateren Formen als genuılne Enttal-

Cung dıeser Kirche der Grundlegungszeıt” be-primıerten Schlu{fß 1n den „Erwagungen
Döllingers Kirchenbild nach dem Vatiıkanum trachte (54) DDas den neutestamentlichen

\Wa.chstumsgleichnissen entlehnte Bild wırd 1mI“ 3  , 7zwıschen dıe als dıe eigentliıche
Untersuchung „Döllingers Kirchenverständnıs Kapitel des Hauptteils „Dıie Geschichtlich-

keit der Kirche“ gENAUCK enttaltet. Leıder be-bıs Z Vatıkanum IS 61—-511) vestellt ISt
Diıeser Hauptteil yliedert sıch 1n sieben the- znug sıch Finsterhölzl 1er erweIıls autf

dıe Arbeıt Speigls, Traditionslehre undmatısch angeordnete Kapitel: Dıiıe „Vorhalle“

143


